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Antragstext

Leipzig ist ein Lebensraum für verschiedene Tiere, seien es Mauersegler,1

Turmfalken, Amseln, Spatzen, oder auch Igel, Fledermäuse und Eichhörnchen.2

Dieser Lebensraum wird durch uns Menschen immer wieder aufs neue bedroht.Wir3

Grünen wollen als Umweltpartei mit unserer Politik das Zusammenleben von Mensch,4

Tier und Natur bestmöglich gestalten. Denn mehr Raum für Pflanzen und Tiere in5

Leipzig ist etwas, von dem gerade wir Bürger*innen stark profitieren. Durch die6

so entstandenen Grünflächen erreichen wir in den kommenden Hitzesommern dringend7

benötigte Abkühlung, sie verschaffen uns Entspannung und Ruhe und machen das8

Leben in der Stadt überhaupt erst Lebenswert.9

Der Stadtratsbeschluss zum Wilhelm-Leuschner-Platz hat leider wieder gezeigt,10

dass dieser Lebensraum durch Bebauung von Brachflächen immer rarer wird. Dabei11

reichen einfache Maßnahmen aus, um den Lebensraum für Tiere zu erhalten und das12

Stadtklima entscheidend zu verbessern.Wir fordern daher die Grüne13

Stadtratsfraktion auf, folgende Punkte umzusetzen:14

1. Gerade kleine Flächen mit Stadtgrün erhalten und pflegen: Schon kleine15

bepflanzte Flächen mit Rasen und Sträuchern bilden einen Lebensraum für16

Insekten, Vögel und Säugetiere wie Igel. So wollen wir eine hohe Artenvielfalt17

in unserer Stadt ermöglichen. Dazu müssen Wildwiesen mit verschiedenste Gräser18

und Blumen angelegt oder erhalten werden um Insekten Nahrung zu bieten, die19

wiederum eine Nahrungsgrundlage für Vögel und Säugetiere bilden. Dabei lohnt es20

sich Kleinstflächen in den Blick zu nehmen. Hinterhöfe sind verstärkt als21

Lebensraum zu gestalten, Versiegelung zu vermeiden und wenn möglich22

aufzubrechen.Weitere Flächen können Rasenstreifen neben Fußwegen und Straßen,23

Mikroparks, Schulhöfe, Sportplätze und jede andere erdenkliche Grünfläche sein.24

Dabei zählt jeder Quadratmeter.Wie diese Grünflächen erhalten und durch25

Entsiegelung vermehrt werden können, ist durch ein Konzept zu klären, dass die26

Stadt Leipzig in enger Absprache mit den regionalen Umweltverbänden erarbeiten27

soll. Die Stadt Leipzig hat außerdem eine Möglichkeit für Bürgerinnen und Bürger28

zu schaffen, Flächen zu melden, die sich für eine Entsiegelung eignen. Dazu ist29

ein Kontaktformular einzurichten. Bei Ablehnung eines Vorschlages muss eine30

Begründung erfolgen. Bereits gemeldete Flächen werden auf der Website in einer31

Liste mit Suchfunktionen veröffentlicht, um Mehrfachmeldungen zu vermeiden.32

Bis die Funktion auf der Website eingerichtet ist, soll es die Möglichkeit33

geben, Flächen per E-Mail zu melden.34

Speziell bei Schulneubauten fordern wir, das ein bepflanzter Innenhof schon in35

den Planungen berücksichtigt wird. 30 Prozent der Fläche ist als erlebbare36

Grünfläche zu gestalten. Ein Schulgarten in jeder Schule ist anzustreben.37

Bei zukünftigen Bauprojekten der Stadt und privater Immobilienentwickler muss38

der Erhalt oder das Schaffen von Grünflächen eine Voraussetzung für die Vergabe39
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an Investoren sein. Dies ist mehr als bisher schon in den Bebauungsplänen40

festzuhalten. Sollte der Erhalt von Grünflächen nicht möglich sein, muss es41

verpflichtend Ersatzbepflanzungen geben, deren langfristige Pflege vom42

Verursacher sicherzustellen ist. Dabei ist auf heimische Pflanzen zu setzen, die43

die künftigen heißen Sommer gut verkraften. Eine regelmäßige, fachkundige44

Kontrolle ist von der Stadt Leipzig sicherzustellen.45

Gerade Baumbestand ist allerdings wenn immer möglich zu erhalten, da46

Ersatzpflanzungen erst nach Jahren ihre Wirkung zeigen können. Zeit, die wir47

nicht mehr haben.48

Es gibt bereits ein breites zivilgesellschaftliches Engagements, das freiwillig49

Aufgaben bei der Pflege von Grünflächen, wie z.B. das Gießen von Bäumen,50

übernimmt. Dieses ist zu stärken und durch weitere Umweltbildung wie Anzeigen,51

Plakate, Veranstaltungen usw. in der Stadtgesellschaft zu verankern.52

2. Fassaden- und Dachbegrünung konsequent umsetzen: Fassaden- und Dachbegrünung53

bilden weitere Möglichkeiten um Artenvielfalt zu erhalten. Diese müssen54

konsequenter schon in frühsten Planungsphasen mitgedacht werden. Des Weiterem55

hat die Stadt Leipzig verschiedene Gebäude, die sie durch Begrünung aufwerten56

lassen. Verwaltungsgebäude und Schul(neu)bauten sind hier zuvorderst zu nennen,57

sowie Gebäude der stadteigene Unternehmen, wie die Leipziggruppe. Auch hier muss58

es regelmäßige Kontrollen zur Wirksamkeit geben. Mit der Uni sind Gespräche über59

die Begrünung ihrer Gebäude zu führen.60

Die Überarbeitung der Gründachrichtlinie der Stadt Leipzig begrüßen wir. Es muss61

weiter daran gearbeitet werden, das die dort zur Verfügung gestellten Mittel62

auch abgerufen werden.Wir fordern daher eine kontinuierliche Evaluation.63

3. Privates Engagement fördern: Wir Bürger*innen machen den Unterschied. Jeder64

Balkon oder Kleingarten trägt zum Stadtklima bei und schafft Lebensraum für65

diverse Tiere und Pflanzen. Private Initiative ist zu fördern, um neue66

Grünflächen zu schaffen. Durch Preise für den grünsten und lebendigsten Balkon67

oder einen neuen Leipziger Artenschutzpreis sollen Leipziger*innen motiviert68

werden, sich für ihre Umwelt zu engagieren. Der Preis für den Naturnahen69

Kleingarten kann hierbei als Vorbild dienen. Aufklärung muss integraler70

Bestandteil der neu zu schaffenden Preise sein. Des Weiterem wollen wir Urban71

Gardening fördern um noch bestehende Brachflächen vielfältig nutzen zu können.72

Seit letzten Jahr fördert das Land Sachsen den Schutz und die Entwicklung von73

biologischer Vielfalt in Städten. Konkret wird das Anlegen und die Aufwertung74

von Grün- und Freiflächen, insbesondere insektenfördernden, mehrjährigen, arten-75

und blütenreichen Wiesen in den Blick genommen, sowie Fassadenbegrünungen und76

extensive Dachbegrünungen. Antragsberechtigt sind unter anderem gemeinnützige77

Vereine. Diese Fördermöglichkeiten sind in der Stadt bekannter zu machen.78

4. Parks und städtische Friedhöfe als Lebensraum für Tiere in der Stadt79

aufwerten: Die Parkpflege ist dem Artenschutzziel unterzuordnen.Wilde Blumen80

und Sträucher bieten Lebensraum für Insekten, Igel, Vögel und andere Kleintiere.81

Die Stadt Leipzig hat ein entsprechendes Konzept zu erarbeiten und umzusetzen.82

Die Umsetzung ist dabei regelmäßig unabhängig zu kontrollieren.83

All diese Maßnahmen führen nicht nur zu einem Erhalt unserer vielfältigen Tier-84

und Pflanzenwelt, sonder wappnen uns auch vor den anstehenden85

Klimaveränderungen. So, und womöglich nur so können wir zuversichtlich in eine86

lebenswerte Zukunft schauen.87
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Begründung

Begründung erfolgt mündlich
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